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Ägypten i Forts, v. S. 83 |

Ägypten unter den Ptolemaiern (332-30 v.Chr.)

Nach dem Tod Alexanders des Grossen kann sich 
Ptolemaios als Satrap (Statthalter) Ägyptens behaup­
ten, zunächst für Alexanders Halbbruder Philipp III. 
Arrhidaios, seit 317 für seinen Sohn Alexander IV. 306 
wird PtolemaoisI. Soter erster König der Ptolemaier. 
Alle Könige der Dynastie tragen den Namen Ptolemaios 
und werden in der Antike nur durch ihre Beinamen un­
terschieden; die Nummerierung der Könige ist modern. 
Sie werden daher als Ptolemaier (Ptolemäer) oder nach 
Lagos, dem Stammvater, als Lagiden bezeichnet. Die 
Ptolemaierherrschaft hält sich bis zum Tode Kleopa- 
tras’VII. (30) fast 300 Jahre in Ägypten, länger als alle
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anderen hellenistischen Monarchien und länger als jede 
andere Dynastie in Ägypten seit dem Alten Reich.

Das Stammland der Ptolemaier ist zwar stets Ägyp­
ten, doch haben sie zeitweise auch die Cyrenaika, Zy­
pern, Phönikien und Teile von Kleinasien unter ihrer Ge­
walt und kämpften mit den Antigoniden und Seleukiden 
um den Einfluss in der Ägäis. Im 2. und 1. Jh. müssen sie 
nach und nach ihre auswärtigen Territorien räumen und 
werden auf ihr Kernland reduziert.

Gesellschaft, Wirtschaft und Kultur

Die Gesellschaft Ägyptens unter der Herrschaft der Pto­
lemaier ist von verschiedenen Ethnien und deren wech­
selseitigen Beziehungen geprägt: Ägypter, Makedonen, 
Griechen, Thraker, Juden und andere mehr. Den einhei­
mischen Ägypter steht eine zahlenmäßig geringe, aber 
politisch überlegene griechisch-makedonische Erobe­
rerschicht gegenüber, die selbst keineswegs einheitlich 
ist, sondern sich aus verschiedenen Teilen der grie­
chischsprachigen Welt zusammensetzt. Das Leben der 
einzelnen Volksgruppen ist den eigenen Traditionen ver­
haftet. Diese Volksgruppen schotten sich jedoch nicht 
von einander ab, sondern entwickeln Berührungspunkte 
zwischen griechischer und ägyptischer Kultur. Koexis­
tenz und Kooperation führen jedoch weniger zu einer 
Vermischung als zu einer gewissen Wandlung und Ak- 
kulturation, wobei sich gerade Hellenentum und ägyp­
tische Religion nicht gegenseitig ausschließen, was sich 
auch im Serapis-Kult niederschlägt, der unter Ptole- 
maios I. Soter geschaffenen wurde.

331 gründet Alexander die nach ihm benannte Stadt 
Alexandreia an der Mittelmeerküste, deren Bevölkerung 
mit der Zeit auf rund eine halbe Million Einwohner an­
wächst. PtolemaiosI. verlegt noch als Satrap seinen 
Amtssitz von Memphis nach Alexandreia. Als königliche 
Residenz mit hohem griechischen Bevölkerungsanteil 
ist Alexandreia nicht nur Hauptstadt und Verwaltungs­
zentrum, sondern mit dem Museion (Akademie) und der 
berühmten Bibliothek auch geistiger Mittelpunkt der ge­
samten hellenistischen Welt. Mit der Gründung Alexan- 
dreias als internationalem Handelsplatz wird Ägypten, 
das traditionell auf den Nil konzentriert war, auf das 
Mittelmeer ausgerichtet. Neben der Landwirtschaft ge­
winnt damit auch der Außenhandel, v. a. mit Getreide, 
für Ägypten an Bedeutung.

Abgesehen von Alexandreia gibt es nur zwei griechi­
sche Städte in Ägypten: die alte griechische Handelsnie­
derlassung Naukratis im Delta und Ptolemais, eine Neu­
gründung Ptolemaios'I. Soter, in Oberägypten. Ma­
kedonen und Griechen siedeln sich zudem als Soldaten 
und Kolonisten im ganzen Land an. Ägypten ist wie zu­
vor in rund 40 »Gaue« [Nomoi) eingeteilt, gilt aber als 
»speergewonnenes« Land. Der ptolemäische König be­
trachtet es als sein Eigentum, das von Einheimischen 
und Kleruchen als Pächter bestellt wird. Auch die Steu­
ern werden verpachtet, Banken und Papyrus-Produkti­
on sind dagegen staatliche Monopole.

Die offizielle Amts- und Verkehrssprache ist Grie­
chisch. Die ägyptische Bevölkerung spricht und schreibt 
- soweit des Lesens und Schreibens kundig - Demotisch.

In den ägyptischen Tempeln werden die Inschriften da­
gegen in der althergebrachten Hieroglyphenschrift an­
gebracht. Begünstigt durch das trockene Wüstenklima 
sind viele griechische und demotische Papyri überlie­
fert, die eine reiche Quelle für unser Wissen über Alltags­
leben, Verwaltung, Wirtschaft, Recht und Literatur sind. 
Alle drei Sprachen bzw. Schriften (Griechisch, Demo­
tisch und Hieroglyphen) finden sich in den königlichen 
Synodaldekreten vereint, die auf monumentalen Stelen 
angebracht und in den ägyptischen Tempeln aufgestellt 
werden. Die beiden berühmtesten sind die Dekrete von 
Kanopos (238) und Memphis (196), letzteres überliefert 
auf dem Stein von Rosette.

Auch wenn die Ptolemaierkönige in erster Linie Ma­
kedonen bleiben, übernehmen sie in den einheimischen 
Tempeln die traditionelle Rolle des den Kult vollziehen­
den Pharaos, erhalten jeweils eine volle ägyptische Ti­
tulatur und werden im herkömmlichen Ornat beim Op­
fer vor den ägyptischen Göttern dargestellt. Ganz in der 
Tradition Alexanders setzen die Ptolemaier die Förde­
rung der ägyptischen Kulte fort und versuchen, die ein­
heimische Priesterschaft - geistige Elite des Landes und 
Verwalter der großen und mächtigen Tempelanlagen - 
für sich zu gewinnen. Meist profitieren König und Pries­
ter voneinander, doch kommt es auch zu gewaltsamen 
Aufständen, v. a. in der Thebais.

Die Darstellung zeitgeschichtlicher Fakten in den tra­
ditionell geprägten, einheimischen Tempeln ist eher 
subtil und oft durch den Legitimationswillen der make­
donischen Monarchen auch im ägyptischen Bereich 
motiviert. So sind historische Gegebenheiten sowohl in 
den Reliefszenen, in denen der lebende Ptolemaierkönig 
seine dynastischen Ahnen verehrt, als auch in den sog- 
Ahnenreihen, in denen die ptolemäischen Vorfahren des 
lebenden Herrschers genannt werden, erkennbar.

332 v. Chr. Alexander marschiert in Ägypten ein.
331 v. Chr. Gründung Alexandreias. Alexander begib’ 

sich zum Amun-Orakel in der Oase Siwa, um sein6 
Herrschaft über Ägypten auch sakral legitimieren zu 
lassen.

323 v. Chr. Alexander stirbt in Babylon. Ptolemai°s 
(*367/66,1-283/82), Sohn des Lagos (*um 390, tnad1 
340), Stammvater der Dynastie, wird Satrap ÄgyP 
tens.

321/320v.Chr. l.Diadochenkrieg: Der Reichsverweser 
Perdikkas wird 321 durch seine Offiziere im Nildeh3 
ermordet.

319-316v.Chr. 2.Diadochenkrieg: Ptolemaios anne^ 
tiert Syrien und Phönikien.

317v. Chr. Der makedonische König Philipp III. Ar«111 
daios (*352) wird ermordet.

315-311 v. Chr. 3. Diadochenkrieg: Die Soldaten PtoH 
maios’ müssen sich aus den meisten syrischen Sw 
ten zurückziehen.

313 v. Chr. Seleukos I. Nikator (*um 358, t281) geWiPnl 
Zypern für Ptolemaios.

raz*312 v. Chr. Ptolemaios und Seleukos siegen m u“ 
über DemetriosI. PoliorKetes ('um 336, t283)- 

311 v. Chr. Ptolemaios muss Syrien ganz räumen.



Regionen Europas, Westasiens und Nordafrikas zur Zeit der Antike Ägypten

3'Ov.Chr. Der makedonische König AlexanderIV. Ai- 
gos (*323), Sohn Alexanders, wird ermordet.

3°6v. Chr. Ptolemaios nimmt den Königstitel an: Pro- 
iemaiosi. Soter. Aus seiner zwischen 322 und 319 ge­
schlossenen Ehe mit Eurydike, Tochter des Reichs­
verwesers Antipatros, gehen u. a. die Söhne Ptole­
maios Keraunos (t279) und Meleagros hervor, die 
später für kurze Zeit als Könige in Makedonien regie­
ren. Danach vermählt er sich mit Eurydikes make­
donischer Hofdame Berenike (tum 279), deren Sohn 
Magas (+250) um 276 König von Kyrene wird. Sie ge­
bärt den Thronfolger Ptolemaios (II.) (*308, +246).

303-3oiv.Chr. 4. Diadochenkrieg: Ptolemaios I. ge­
winnt Koilesyrien (302/01).

*98/286 v. Chr. Kyrene (298), Zypern (294), Tyros und 
Sidon (286) werden ägyptisch.

^3'e besondere Fürsorge Ptolemaios’ gilt der Haupt­
stadt Alexandreia. Der Leichnam Alexanders wird zu- 
tächst nach Memphis, dann nach Alexandreia gebracht. 
Als Griechen und Ägypter verbindendes Element stiftet 
der König den neuen Serapis-Kult, in den die Verehrung 
y°n Isis und Osiris sowie Dionysos integriert ist. ln Ober- 
a8ypten wird als weitere Stadt Ptolemais gegründet.

*85/284 v. Chr. Ptolemaios ii. Philadelphos wird neben 
seinem Vater Mitregent.

*83/282 v. Chr. Ptolemaios 1. stirbt im Winter. Ptole­
maios ii. regiert seitdem bis 246 als Alleinherrscher, 
wenngleich er zwischenzeitlich seinen Sohn Ptole­
maios zum Mitregenten erhebt. Als dieser sich gegen 
den Vater stellt, wird er aus dem Amt entfernt. Seit 259 
ist Ptolemaios, der Sohn nicht mehr in ägyptischen 
oder griechischen Quellen belegt.

*8/277v.Chr. PtolemaiosII. heiratet seine Schwester 
Arsinoe II. (*um 316), zuvor Gattin des Lysimachos, 
der Thrakien, Makedonien und Westkleinasien be­
herrscht, und des Ptolemaios Keraunos. Nach ih­
rem Tod im Juli 270 wird sie in ägyptischen Tempeln 
göttlich verehrt. - Am Roten Meer werden mehrere 
Faktoreien gegründet und durch den Bau eines Ka­
nals 
In i mit dem Nil verbunden.

mehreren Kriegen kann Ptolemaios die Besitzun 
8en in Kleinasien und in der Ägäis behaupten.

75M-Chr. PtolemaiosII. führt Krieg gegen König Ma- 
Gas von Kyrene.

*~**lv.Chr. 1. Syrischer Krieg gegen den König des Se-
eukidenreichs AntiochosI. Soter (281-261).

26 V C*'r' hrster Gesandtenaustausch mit Rom.
* *61 v.Chr. Chremonideischer Krieg: PtolemaiosII.
wnbündet sich mit Sparta und Athen gegen den ma­
kedonischen König AntigonosII. Gonatas (277- 
239). B

260
^ *S3v.chr. 2.Syrischer Krieg gegen AntiochosI.
°Thr" PtolemaiosII. kann sich nicht in Syrien fest­

setzen.
M Ch,‘ Nach dem Tod Ptolemaios’II. tritt Ptole- 
^aiosin. Euergetesi. (*um 282, +221) die Regierung 

G- Er heiratet BerenikeII. (*um 272, +221), Tochter
M)nio ka-

*46

°ni8MAG.As von Kyrene.

Eine kulturelle Blüte setzt ein: Kallimachos' (*um 
305, +240) Gedicht »Locke der Berenike« (245), Bau­
beginn des Tempels von Edfu (237).

246-241 v. Chr. 3. Syrischer Krieg: Die Kampfhandlungen 
werden durch die Enterbung sowie Ermordung Be- 
renikes, der Schwester Ptolemaios’ III. und zweiten 
Gattin des Seleukidenherrschers AntiochosII. The­
os (261-246), und ihres Sohnes ausgelöst. Einen Vor­
stoß Ptolemaios’ über den Euphrat kann der neue 
König des Seleukidenreichs, Seleukos II. Kallinikos 
(246-226), zurückwerfen.

238 v. Chr. Der Herrscherkult wird durch das »Dekret von 
Kanopos« ausgedehnt.

233v.Chr. Ptolemaios III. verliert Damaskus an das Se- 
leukidenreich.

221 v. Chr. Ptolemaios III. stirbt und hinterlässt sein 
Reich Ptolemaios IV. Philopator (’nach 240, +204). 
Die Regentschaft übernehmen aber zunächst Sosi- 
bios (+um203) undAGATHOKLES (+203). Ptolemaios 
wird mit seiner Schwester ArsinoeIII. (*246/45, 
+204) verheiratet.

219-217v. Chr. 4. Syrischer Krieg gegen den Seleukiden- 
herrscher AntiochosIII., den Grossen (223-187), 
der Ptolemaios IV. zunächst aus Syrien verdrängen 
kann.

217 v. Chr., 22. Juni Durch den Sieg in der Schlacht bei Ra- 
phia gewinnt Ptolemaios IV. Südsyrien zurück.

nach 217 v. Chr. Im nördlichen Ägypten bricht ein Auf­
stand ägyptischer Soldaten aus. Die Ägypter entwi­
ckeln ein neues Selbstbewusstsein.

215/214 v. Chr. Einweihung des Gemeinschaftsmausole­
ums für Alexander den Grossen und die Ptolemai- 
er.

206 v. Chr. Nach einem Aufstand, der von den Meroiten 
unter dem nubischen König ErgamenesII. unter­
stützt wird, regieren die einheimischen Gegenkönige 
Herwennefer (griechisch Hyrgonaphor; 206-200) 
und Anchwennefer (griechisch Chaonnophris; 
200-186/84) Oberägypten. Der Aufstand unterbricht 
den Bau des Horus-Tempels in Edfu.

204 v. Chr. Nach dem Tod Ptolemaios’IV. und der Er­
mordung seiner Mutter Arsinoe III. übernehmen zu­
nächst Agathokles und Sosibios die Vormund­
schaft für Ptolemaios v. Epiphanes (*210, +180). Bis zu 
seiner Mündigkeitserklärung 197 steht Ptolemaios 
unter wechselnder Vormundschaft.

203v.Chr. AntiochosIII. und der makedonische König 
Philipp V. (220-179) einigen sich in einem Geheim­
vertrag über die Aufteilung der ptolemäischen Besit­
zungen außerhalb Ägyptens. Im Jahr darauf mar­
schiert Antiochos in Koilesyrien ein.

202-195v.Chr. 5.Syrischer Krieg gegen AntiochosIII.
200 v. Chr. Durch die Niederlage in der Schlacht bei Pan- 

eion verliert das Ptolemaierreich Südsyrien, Palästina 
und die kleinasiatischen Gebiete. Zypern und Kyrene 
bleiben ägyptisch.

196 v. Chr. Erlass des Priesterdekrets von Memphis, das 
durch seine Überlieferung in drei Schriften bzw. 
Sprachen (Griechisch, Demotisch, Hieroglyphen) auf 
dem Stein von Rosette zur Grundlage für die Entzif­
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ferung der altägyptischen Hieroglyphen durch Iean 
Francois Champollion im Jahr 1822 wird.

194 v. Chr. PtolemaiosV. heiratet die syrische Prinzes­
sin Kleopatrai. ('um 215, tl76), Tochter Antio- 
chos’ III.

186/184 v. Chr. Nach der Niederwerfung des Aufstands 
von 206 wird die ptolemäische Herrschaft in Ober­
ägypten wiederhergestellt.

180v.Chr. PtolemaiosV. wird von seinen Generälen 
vergiftet. Unter der Vormundschaft (bis 176) seiner 
Mutter Kleopatrai. tritt PtolemaiosVI. Philometor 
(+145) die Nachfolge an.

175 v. Chr. Ptolemaios VI. heiratet seine Schwester Kle- 
opatra II. ('um 185, +116).

170-168 v. Chr. 6. Syrischer Krieg: Der König des Seleu- 
kidenreichs, AntiochosIV. Hpiphanes (+164), be­
setzt Ägypten bis auf Alexandreia, wird aber durch die 
Intervention des römischen Gesandten Gaius Popil- 
lius Laenas zum Abzug gezwungen.

170-164 v. Chr. Dreierregierung der Geschwister Ptole­
maios VI., PtolemaiosVIII. EuergetesII. Cum 180, 
+ 116) und KleopatraII.

um 165 v. Chr. In Oberägypten und im Faijum brechen 
neue Unruhen aus.

164 v. Chr. Der König wird von seinem Bruder Ptole­
maios VIII. vertrieben und flieht nach Rom, sowie an­
schließend nach Zypern. Ptolemaios VIII. herrscht 
kurzzeitig allein.

163v. Chr. PtolemaiosVI. kehrt nach Ägypten zurück. 
Es kommt zur Reichsteilung: PtolemaiosVI. und 
KleopatraII. erhalten Ägypten mit Zypern, ihr Bru­
der PtolemaiosVIII. Kyrene, das er in seinem Tes­
tament den Römern verspricht.

152v.Chr. Ptolemaios Eupator (*166), Sohn Ptole­
maios’ VI., wird zum Mitregenten erhoben, stirbt 
aber noch im selben Jahr.

145v.Chr. Ptolemaios VI. fällt im Kampf um Koilesyri- 
en, das letztendlich in seleukidischem Besitz bleibt. 
Ptolemaios'vill. EuergetesII., der Physkon (»der 
Dicke«) genannt wird, übernimmt erneut die Herr­
schaft und heiratet seine Schwester KleopatraII., 
die Witwe seines Bruders und Vorgängers Ptole- 
maiosVI.

142 v. Chr. Ptolemaios VIII. heiratet zudem seine Nichte 
und Stieftochter Kleopatra III. (+101).

139v.Chr. Eine römische Gesandtschaft unter Publius 
Cornelius Scipio Aemilianus Africanus kommt 
nach Ägypten.

134-132v. Chr. Bürgerkrieg zwischen PtolemaiosVIII. 
und KleopatraII. 132 wird Ptolemaios mit Kleo­
patra III. nach Zypern vertrieben. KleopatraII. re­
giert nun allein in Alexandreia und beginnt eine ei­
gene Jahreszählung.

131-129 v. Chr. In Theben und Achmim regiert der ein­
heimische Gegenkönig Harsiesis.

127v.Chr. PtolemaiosVIII. gewinnt Alexandreia zu­
rück.

124 v. Chr. Die streitenden Parteien söhnen sich aus. 
PtolemaiosVIII., KleopatraII. und KleopatraIII. 
regieren gemeinsam. Der Handel wird ausgeweitet.

um 117 v. Chr. Beginn der regelmäßigen Seefahrten nach 
Indien.

116v. Chr. PtolemaiosVIII. stirbt, sein Sohn Ptole- 
maiosIX. SoterII. genannt Lathyros (*um 143/42, 
+80), tritt die Nachfolge an und regiert zunächst mit 
KleopatraII. und KleopatraIII.

115 v. Chr. Nach dem Tod Kleopatras II. regiert Ptole­
maios IX. mit (seiner Mutter?) KleopatraIII. Er 
muss sich von KleopatraIV. Cum 141, +112) schei­
den lassen und heiratet Kleopatra V. Selene Cum 
135, +69).

107 v. Chr. Ptolemaios IX. wird nach Zypern vertrieben. 
KleopatraIII. regiert daraufhin mit ihrem Sohn 
PtolemaiosX. AlexandrosI. (*um 142, tnach 88).

101 v.Chr. PtolemaiosX. ermordet seine Mutter Kle­
opatraIII. und heiratet seine Schwester Kleopatra 
BerenikeIII. (*um 116, +80). In Syrien kommt es zu 
Kämpfen zwischen den beiden Brüdern.

88 v. Chr. Ptolemaios IX. vertreibt seinen Bruder Pto­
lemaiosX. aus Ägypten und kehrt nach Alexandreia 
zurück. Neue Aufstände in Oberägypten werden un­
terdrückt.

84v.Chr. PtolemaiosXI. AlexandrosII. (*um 115, 
+80), Sohn des vertriebenen Ptolemaios’X., flieht zu 
Sulla nach Rom.

SOv.Chr. PtolemaiosIX. SoterII. stirbt. Seine Mit­
regentin Kleopatra BerenikeIII. übernimmt zu­
erst alleine die Regierung, heiratet dann aber den 
aus Rom zurückgekehrten PtolemaiosXI. Alexan- 
dros II. Er lässt sie nach nur 18 Tagen ermorden und 
wird daraufhin selbst von den Alexandrinern getötet. 
Obwohl er Ägypten und Zypern testamentarisch dem 
römischen Staat vererbt hat, tritt Ptolemaios XII- 
Neos Dionysos (*117, +51), genannt Auletes, ein 
Sohn Ptolemaios’IX., die Regierung in Alexandreia 
an und heiratet seine Schwester Kleopatra VI. Trv- 
phaina Cum 110, +57), mit der er zusammen regiert-

74 v. Chr. Kyrene wird römisch.
69/68v.Chr. KleopatraVI. Tryphaina fällt in Ungna­

de.
58-56v.Chr. Rom annektiert Zypern.
58-55 v.Chr. PtolemaiosXII. wird aus Ägypten vertrie­

ben und flieht nach Rom. Die Herrschaft übernimmt 
seine Tochter BerenikeIV. (+55) mit verschiedenen 
Mitregenten.

55v.Chr. PtolemaiosXII. wird nach der Zahlung von 
erheblichen Bestechungsgeldern von Gabinius, dem 
römischen Prokonsul in Syrien, in Ägypten wieder als 
König eingesetzt, wo römische Truppen (Gabiniartf) 
stationiert werden. Zudem verpflichtet Ptolemaios 
in seinem Testament Rom als Schutzmacht für ÄgyP' 
ten und seine Tochter Kleopatra VII. (*um 69, t30K 
Das Ptolemaierreich ist inzwischen wieder auf d|e 
Grenzen der Satrapie, die Ptolemaios I. Soter nach 
dem Tode Alexanders des Grossen übernommel1 
hat, zusammengeschrumpft. Im Römischen Reich 
breitet sich der ägyptische Isis-Kult aus.

Slv.Chr. Nach dem Tod Ptolemaios’XII. regiert KD 
opatraVII. zunächst fnit ihrem Bruder PtolE 
maiosXIII. Philopator Philadelphos (*61,
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und dann alleine, bevor ihr Bruder wieder als Mitre­
gent eingesetzt wird.

48/47«.ehr. Im Alexandrinischen Krieg leistet Ptole- 
maiosXIII. Wiederstand gegen Caesar und wird ge­
tötet.

47v.Chr. Caesar übergibt Kleopatra VII. die Regie­
rungsgewalt, erhebt aber ihren zweiten Bruder Pto- 
lemaiosXIV. Philopator (*60/59, t44) zum Mitre­
genten.
Geburt von PtolemaiosXV. Kaisar, genannt Kaisa- 
kion (t30), Sohn von Caesar und Kleopatra.

46 v. Chr., Sommer-44v. Chr., April KleopatraVII. ist mit 
ihrem Sohn PtolemaiosXV. zu Gast bei Caesar, der 
am 15. März 44 umgebracht wird.

44v.Chr. Kleopatra VII. kehrt nach Ägypten zurück, 
lässt PtolemaiosXIV. umbringen und erhebt ihren 
Sohn PtolemaiosXV. zum Mitregenten.

4'*-Chr. Erste Begegnung KleopatrasVII. mit Marcus 
Antonius in Tarsos. Bald darauf treffen sie in Ägyp­
ten wieder zusammen. Kleopatra versucht im Bünd­
nis mit ihm das Ptolemaierreich im einstigen Umfang 
wiederherzustellen.

40 w-Chr. Geburt der Zwillinge Alexander Helios (tum 
30) und Kleopatra Selene (t6), der Kinder Kleo- 
patras und Marcus Antonius’.

37/36v.Chr., Winter KleopatraVII. besucht Marcus 
Antonius in Antiochia. Dieser erkennt die Zwillinge 
als seine Kinder an.

34v-Chr. KleopatraVII. wird als »Königin der Könige« 
Proklamiert. Marcus Antonius heiratet Kleopatra.

32|LChr. Der formellen Kriegserklärung Octavians an 
Ägypten folgt heftige Propaganda gegen Kleopa­
tra vii., die zum Staatsfeind Roms erklärt wird.

31 v; thr., 2. Sept. In der Schlacht bei Actium erleiden die 
Ägypter eine Niederlage gegen Octavian.
Wlc*'r-t 1. Aug. Die Einnahme Alexandreias durch Oc­
tavian bedeutet das Ende des Ptolemaierreiches und 
lst der offizielle Beginn der Geschichte Ägyptens als 
römische Provinz. Kurz darauf begehen zuerst Mar- 
CUs Antonius, dann Kleopatra VII. Selbstmord.
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